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Stadt und Kreis bereit zur Bewegung
Nöte der Gorch-Fock- und der Bleickenschule erfordern gemeinsames Modell / Kommunalaufsicht muss über Lage aufgeklärt werden

oder ganz andere Finanzierungs-
modelle, etwa eine Investorenlö-
sung, anzustreben. Sprich: Den
Bau in andere Hände zu legen
und als Mieter in ein multifunk-
tionales Neubauprojekt – etwa
eine Kultureinrichtung – einzuzie-
hen. Vielleicht gebe es hierfür
auch Fördergelder.

Auch das Schulgebäude in
Duhnen wurde aus dem Kreis der
Schulen ins Gespräch gebracht.
„Eine kleine Kuriosität, die wir
uns in Cuxhaven noch leisten“,
hieß es wörtlich. Durch die Ver-
äußerung des Gebäudes in bester
Lage könnte die Stadt erhebliche
Einnahmen erzielen, so eine Teil-
nehmerin. „Wir sollen hier kreativ
denken, da muss auch so etwas
angesprochen werden dürfen“,
fand sie.

dem Tennisclub über die Ände-
rung des Erbbaurechtsvertrags ge-
führt worden, berichtete Petra
Wüst. Dort bestehe grundsätzlich
Bereitschaft, einen Grundstücks-
teil abzugeben. Auch über die Ab-
gabe einer Halle für den Schul-
sport werde verhandelt.

Auch unbequeme Vorschläge
Vertreterinnen und Vertreter bei-
der Schulen fragten, ob es – wenn
die Finanzierung geklärt ist –
möglich ist, das Bauleitplanungs-
verfahren (mit zwei Jahren ist zu
rechnen, dazu kommt noch die
Ausführungsplanung) zu be-
schleunigen. Wegen gesetzlicher
Vorschriften und Fristen sei das
eher schwierig, hieß es.

Angeregt wurde auch, Mittel
durch Spenden zu akquirieren

den Claudia Meyer einen Über-
blick über die Geschehnisse seit
dem letzten Treffen Ende August,
bei dem das Gelände beim Ten-
nisclub Cuxhaven in der Vincent-
Lübeck-Straße als Schulstandort
in den Blick gerückt war.

Schul- und Verwaltungsaus-
schuss haben sich mit dem Thema
beschäftigt und der Verwaltung
einen Tätigkeitskatalog aufgege-
ben. Als erstes gefallen ist die
Idee, dass der Landkreis die Kos-
ten vollständig tragen solle. In-
zwischen wird von mindestens 50
Prozent der Baukosten (rund 20
Millionen Euro) gesprochen. Der
OB soll außerdem mit dem Kreis
über den Ankauf der Bleicken-
schule sowie über eine Beteili-
gung am Stadttheater verhandeln.
Erste Gespräche seien auch mit

troffen sind“, sagte Petra Wüst.
Stadt und Kreis seien sich einig,
dass sie sich gemeinsam bewegen
müssten. Gespräche dazu sollen
seit geraumer Zeit zwischen den
Verwaltungsspitzen laufen.

Das Besondere an der Lage ist,
dass der Landkreis mehr Platz für
seine Hauptschule (Bleicken-
schule) braucht. Den hätte er,
wenn die Gorch-Fock-Schule ein
neues Quartier erhält. So kommt
es, dass der Kreis beim Bau einer
neuen Grundschule im Boot ist,
für die er eigentlich als Träger gar
nicht zuständig ist.

Petra Wüst gab den Schulleite-
rinnen Katja Arnold (Gorch
Fock) und Clarissa Schröer (Blei-
ckenschule) sowie den Schulvor-
standsmitgliedern beider Schulen
und der Stadtelternratsvorsitzen-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Bis Weihnachten werden
Stadt und Landkreis Cuxhaven auf
jeden Fall in Verhandlungen über die
Realisierung eines Neubaus für die
Gorch-Fock-Schule eingetreten sein –
das sicherten Dezernent Friedhelm
Ottens vom Landkreis und Amtskolle-
gin Petra Wüst von der Stadt Cuxha-
ven den Schulvorständen der Gorch-
Fock-Schule und der Bleickenschule
in ihrer gemeinsamen Schulvor-
standssitzung am Dienstag zu. Un-
wahrscheinlich sei allerdings, dass bis
dahin bereits eine Einigung über die
Finanzierung erzielt werden könne.

Die Notwendigkeit der Angele-
genheit ist bekannt: Grund- und
Hauptschule können nicht ewig
in einem viel zu kleinen Gebäude
aufeinandersitzen. Aber es geht
um Millionenbeträge in zweistelli-
ger Höhe. Das alles zu einem
Zeitpunkt, wo die Politik nach
den Kommunalwahlen zur Hand-
lungsfähigkeit zurückfinden müs-
se, gab Friedhelm Ottens zu be-
denken. Im Kreis müsse sich erst
noch – wie in der Stadt schon ge-
schehen – ein neues Mehrheits-
bündnis bilden.

Schließlich muss der Kreistag
über die Höhe der Beteiligung am
Schulneubau befinden, und das in
einer Zeit, wo der Kreis durch
große Schulbaumaßnahmen etwa
in Warstade, das Internat der BBS
Cadenberge, die Schule am Meer
und die BBS Cuxhaven ohnehin
stark gefordert ist.

Nicht frei bei Investitionen
Eine weitere Voraussetzung, um
im Fall der Einigung zur Planung
übergehen zu können, sei für bei-
de das Okay aus Hannover.
Schließlich seien der Stadt von
dort strenge Einschränkungen bei
den Investitionen auferlegt, und
auch der Kreis befinde sich wegen
des hohen Investitionsaufkom-
mens unter Beobachtung des In-
nenministeriums.

„Der Kommunalaufsicht muss
die Problematik verdeutlicht wer-
den, dass hier zwei Schulen be-

An der Vincent-Lübeck-Straße nutzt der Tennisclub Cuxhaven (TCC) ein Gelände, das ihm von der Stadt per Erbpacht bis Ende 2085 überlassen wurde. Ein Teil-
stück von 6000 Quadratmetern könnte für einen Schulneubau herausgelöst werden. Foto: Reese-Winne

Ausschuss-Neuordnung

„Falsches Signal
an Landwirte
und Sportler“
CUXHAVEN. Die neue Ratsgruppe
CDU/Die Demokraten kritisiert
scharf die von der Rats-SPD bean-
tragte Abschaffung des Landwirt-
schafts- und Sportausschusses.
Gruppenvorsitzender Thiemo
Röhler sieht darin „ein verheeren-
des Signal an alle Landwirte im
Stadtgebiet“. Es mache deutlich,
wie die SPD und anscheinend
auch die gesamte neue „Links-
Mehrheit“ über einen der wich-
tigsten wirtschaftlichen Bereiche
unserer Stadt denkt. „Dass nun
lieber ein Ausschuss für Umwelt,
Klima und Nachhaltigkeit gebil-
det werden und daraus folgend
auch nur noch ein Landwirt bera-
tend dazukommen soll, ist nach
Ansicht der Gruppe CDU/Die
Demokraten falsch. „Wir werden
beantragen den Ausschuss wie
bisher zu erhalten“, stellte Röhler
in Aussicht. Es habe sich bewährt,
in einem Ausschuss sowohl land-
wirtschaftliche als auch die Um-
weltthemen gemeinsam und auf
Augenhöhe zu beraten. „Der
Landtag hat gerade erst den Nie-
dersächsischen Weg beschlossen.
Auch hier sollen Ökonomie und
Ökologie zusammengeführt wer-
den. Mit der Entscheidung der
neuen Links-Mehrheit wird dies
nunmehr einseitig zulasten des
Klimaschutzes aufgebrochen“, so
Röhler, der vor gesellschaftlichen
Verwerfungen warnt. Unver-
ständlich ist es aus Sicht der
Gruppe CDU/Die Demokraten,
den Sportausschuss abzuschaf-
fen. „Dies ist ein Nackenschlag
für alle Ehrenamtlichen im
Sport!“ (red)

Dr. Olaf Kappelt (AfD) ist wohl raus aus dem Rat
Heute konstituierende Sitzung in der Kugelbake-Halle / Posten werden vergeben und Vertretung in Ausschüssen wird festgelegt

den Schwerpunkten der einzel-
nen Ausschüsse sind einige An-
passungen vorgeschlagen.

Unter anderem soll demnach
der Ausschuss für Umwelt und
Landwirtschaft in „Ausschuss für
Umwelt, Klima und Nachhaltig-
keit“ umbenannt werden; dem
Ausschuss technische Dienste soll
zusätzlich das Thema Digitalisie-
rung übertragen und Belange des
Sports sollen künftig in einem ge-
meinsamen Ausschuss für Schule
und Sport besprochen werden.

Die Ratssitzung ist wie immer
öffentlich.

In der Ratssitzung geht es heute
außerdem um zahlreiche perso-
nelle Fragen. Nach der Belehrung
und Verpflichtung der Ratsmit-
glieder sind der oder die Ratsvor-
sitzende sowie die ehrenamtli-
chen Stellvertreterinnen oder
Stellvertreter für den Oberbürger-
meister (Bürgermeister/innen) zu
wählen sowie die Ortsvorstehe-
rinnen oder -vorsteher für Be-
rensch-Arensch und Holte-Span-
gen zu bestimmen.

Ferner nennen die Fraktionen
ihre Entsandten für die Ausschüs-
se und sonstigen Gremien. Bei

lehnt; eine Beschwerde hiergegen
hat das Niedersächsische Ober-
verwaltungsgericht am 26. Okto-
ber ebenfalls zurückgewiesen.

Sofortige Vollziehung
Die Meldebehörde der Stadt Cux-
haven hat daraufhin die sofortige
Vollziehung der Abmeldung von
Amts wegen angeordnet. Eine
mögliche Klage hätte keine auf-
schiebende Wirkung. Ebenso
wird sich die Lage wahrscheinlich
am 8. November (18 Uhr, Fran-
zenburger Schule) im Ortsrat Al-
tenwalde darstellen.

sprechend beschließt, geht der
Sitz des AfD-Vertreters auf die
nächste Ersatzperson (Ulrich Zo-
bel) über. Dieser müsste die Wahl
noch annehmen. Kappelt darf ge-
mäß der Regelung des Nieder-
sächsischen Kommunalverfas-
sungsgesetzes in der Sitzung zu
dem Sachverhalt Stellung neh-
men.

Die Stadt hat Kappelt von Amts
wegen am 11. August 2021 rück-
wirkend zum 10. November 2020
aus dem Melderegister abgemel-
det. Einen Widerspruch hat das
Verwaltungsgericht Stade abge-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Am heutigen Don-
nerstag tritt um 18 Uhr der Rat der
Stadt Cuxhaven in der Kugelba-
ke-Halle zu seiner konstituieren-
den Sitzung zusammen. Dabei
wird Dr. Olaf Kappelt (AfD) nicht
in den Reihen des Stadtparla-
ments Platz nehmen dürfen, son-
dern muss in den Zuschauerrei-
hen bleiben.

Der AfD-Mann wird voraus-
sichtlich seinen Sitz im Rat verlie-
ren, weil er zum Zeitpunkt der
Kommunalwahl nicht wählbar ge-
wesen sein soll. Wenn der Rat ent-

12-jähriges Kind auf Spielplatz vergewaltigt?
62-Jähriger sitzt in U-Haft nach Vorfall in Lamstedt / Ende November soll es zu einer Anklage kommen

Erfahrungsgemäß sei davon aus
Gründen des Opferschutzes in
Fällen von Kindesmissbrauch
nicht auszugehen. (lab)

und es zu einer Gerichtsverhand-
lung kommen, sei es Sache des
Gerichts zu entscheiden, ob die
Verhandlung öffentlich sein wird.

kannten, beantwortet der Staats-
anwalt ebenfalls mit Verweis auf
das Ermittlungsverfahren nicht.
Sollte Anklage erhoben werden

tersuchungshaft sei angeordnet
worden, weil der Mann dringend
tatverdächtig sei, so der Ober-
staatsanwalt. Auch das Alter des
mutmaßlichen Opfers bestätigt
Breas. Ob es sich tatsächlich um
eine Vergewaltigung oder nur den
Versuch einer Vergewaltigung
handelt, sagt der Oberstaatsan-
walt mit Verweis auf das laufende
Verfahren und den Schutz des
Opfers nicht. Nach Informatio-
nen unserer Zeitung soll es in je-
dem Fall um sexuellen Miss-
brauch gehen. Passanten, mehre-
re junge Männer, sollen aber gera-
de noch rechtzeitig eingeschritten
sein, berichtet eine vertrauens-
würdige Quelle unserem Medien-
haus. Breas will das noch nicht
bestätigen.

Er rechnet damit, dass die
Staatsanwaltschaft Ende Novem-
ber Anklage gegen den 62-Jähri-
gen erheben wird. Ob der Be-
schuldigte und das Kind sich

LAMSTEDT. Am helllichten Tag
soll es auf einem Spielplatz in
Lamstedt zur versuchten Verge-
waltigung einer Zwölfjährigen ge-
kommen sein. Ein Mann sitzt in
Untersuchungshaft.
Der „Vorfall“ wie die Staatsan-
waltschaft sich ausdrückt, liegt
schon etwas in der Vergangen-
heit: Ende August soll sich das
Geschehen in Lamstedt abge-
spielt haben. Polizei und Staats-
anwaltschaft gaben bisher aber
mit Verweis auf das laufende Ver-
fahren keine Auskunft.

Jetzt hat Oberstaatsanwalt Kai
Breas von der Staatsanwaltschaft
Stade bestätigt: In der näheren
Umgebung eines Spielplatzes in
Lamstedt hat es einen „Vorfall“
mit einer Zwölfjährigen gegeben.
„Der mutmaßliche Täter sitzt seit-
dem in Untersuchungshaft“, sagt
Breas. Zum Tatzeitpunkt sei der
Mann 61 Jahre alt gewesen, inzwi-
schen ist er 62 Jahre alt. Die Un-

Auf einem
Spielplatz in
Lamstedt soll
es zu einer ver-
suchten Verge-
waltigung einer
Zwölfjährigen
gekommen sein.
Ein 62-Jähriger
sitzt zurzeit in
Untersuchungs-
haft.
Foto:
Marius Becker/dpa

Diskussion erwünscht

Kühe und Rinder
sind keine
Klimakiller
KREIS CUXHAVEN. „Ich wünsche
mir eine Diskussion über eine
Neubewertung der Klimawirkung
des Methanausstoßes von Kühen
und Rindern“, erklärt Dr. Holger
Hennies, Präsident des Landvolks
Niedersachsen, anlässlich der
UN-Klimakonferenz in Glasgow.
Methan entsteht beim Verdau-
ungsprozess von Wiederkäuern.
Es ist ein sehr klimawirksames
Treibhausgas, baut sich aber in
der Atmosphäre innerhalb weni-
ger Jahre wieder ab. Der Kohlen-
stoff aus dem Methan kann dann
wieder von Pflanzen aufgenom-
men werden und wird so der At-
mosphäre entzogen.

„Das ist ein geschlossener Koh-
lenstoffkreislauf, durch den die
Erde sich nicht zusätzlich er-
hitzt“, sagt Hennies. Insgesamt
verdiene die Landwirtschaft in
der Debatte um Minderungsziele
von Emissionen eine besondere
Behandlung, da die Lebensmittel-
produktion aufgrund chemisch-
biologischer Prozesse im Boden
und bei der Verdauung von Nutz-
tieren nicht emissionsfrei stattfin-
den könne.

Schieflage in der Debatte
Insbesondere am Beispiel des Me-
thanausstoßes zeige sich eine
Schieflage in der Debatte: „Kühe
sind keine Klimakiller. Leider ste-
hen die Tierhaltung sowie der
Fleisch- und Milchkonsum auf-
grund des natürlichen Methan-
ausstoßes von Wiederkäuern zu
Unrecht in der Kritik.“ Zum Ab-
leiten wirksamer Klimaschutz-
maßnahmen gehöre mehr als nur
das Bilanzieren von Emissionen
in einzelnen Bereichen. So könne
Grünland, das viel Kohlenstoff im
Boden speichert und besonders
wichtig für die Artenvielfalt ist,
nicht ohne Rinder, die das Gras
verwerten, erhalten werden.

Weiter fürchtet Hennies eine
Verlagerung von Emissionen ins
Ausland: „Bleibt das Konsumver-
halten in Europa gleich, wird al-
les, was innerhalb der EU aus Kli-
maschutzgründen weniger produ-
ziert wird, aus dem Nicht-EU-
Ausland importiert werden – zu
Konditionen, auf die die EU kei-
nen oder wenig Einfluss hat, mit
deutlich höheren Emissionen je
Liter Milch. (lpd)
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